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Stadt FrauenfeldFreitag, 17. März 2023

Eine Schau mit 23 Marken
Die Frauenfelder Fachgaragen laden amkommendenWochenende zur 33. Ausgabe des Autospektakels.

Am Wochenende vom 18. und
19.MärzeröffnendieFrauenfel-
der Fachgaragenmit dem tradi-
tionellen Autospektakel den
diesjährigenAutofrühling.Es ist
die 33. Ausgabe einer der gröss-
ten Autoausstellungen der Ost-
schweiz.Bei der erstenAusgabe
des Frauenfelder Autospekta-
kels nahmen 17 Fachgaragen
teil, von denen die meisten da-
mals nur eine Marke vertreten
haben.Heutebeteiligen sicham
Autospektakel acht Unterneh-
men,die anneunStandorten23
verschiedeneAutomobilmarken
repräsentieren: Aigner AG
(Opel,Kia, Isuzu),AutoLangAG

(Mercedes-Benz, Smart, Citro-
en, DS-Automobile, Peugeot),
BickelAutoAG(BMW),Bütiko-
fer Automobile AG (Ford, Seat,
Cupra), Emil Frey AG (Toyota,
Mitsubishi, Suzuki),GarageEn-
geler AG (Volvo), Garage Ger-
mann AG (Mazda, Hyundai),
Hutter Auto Thomi AG (Re-
nault, Dacia, Jeep, Alfa Romeo,
Nissan). ImMittelpunkt stehen
dieaktuellenNeuheiten.DiePa-
lette vonAutomobilen, die über
einen Hybrid- oder über einen
reinenElektroantrieb verfügen,
ist über die letztenMonatewei-
ter angestiegen.VieleHersteller
haben auch ihre Modelle mit

Benzin- und Dieseltriebwerken
mit derMild-Hybrid-Technolo-
gie ausgestattet.

Im letzten Jahr gingen die
Neuzulassungen inder Schweiz
erneut um über fünf Prozent
gegenüber 2021 zurück.Parallel
zur reduzierten Verfügbarkeit
der Neuwagen wurden die Ge-
brauchtwagen stärker nachge-
fragt und entsprechendhat sich
das Angebot bei den Händlern
reduziert. Interessentenmüssen
dahermit längerenLieferfristen
rechnen. Doch das hat einen
Vorteil: Man bekommt mehr-
heitlich auch die gewünschte
Ausstattung. (red)

Autos und nochmehr Autos am Frauenfelder Autospektakel.
Bild: Reto Martin

Kultorte der Kelten
am Wasser
Frauenfeld DieVolkshochschu-
le lädt kommenden Dienstag,
21.März, zueinerVeranstaltung
mit dem promovierten Kultur-
anthropologen Kurt Derungs.
Beginn inderKantonsbibliothek
ist um 19.30 Uhr (Saalöffnung:
18.45 Uhr). Das Referat trägt
den Titel «Keltische Kultplätze
am Rhein». Oder auch: «Die
Wiederkehr der Kelten in der
Ostschweiz: Von Grabhügeln,
Tierfiguren, Jahresfesten sowie
sagenhaften Fluss- und Berg-
landschaften».Derungs ist Stu-
dienleiter der Akademie der
Landschaft und gilt als Begrün-
der des interdisziplinären For-
schungsgebiets der Land-
schaftsmythologie. (red)

Einbahnring weiter in der Sackgasse
DerGemeinderat folgt demStadtrat und erklärt die Einbahn-Motion aus denReihen derGLP für nicht erheblich.

Mathias Frei

«Tausendmalberührt, und tau-
sendmal ist nichts passiert»:
Das istderRefraineinesHits aus
den1980er-Jahren.Tausendmal
ist noch nicht über dieses The-
madiskutiertworden inFrauen-
feld. Aber Einbahnringe waren
schon mehrmals Thema - und
habenweiterhinkeinBrot inder
Kantonshauptstadt.Dashat sich
auch am Dienstagabend nicht
geändert, als der Gemeinderat
dieMotion «Einbahn als grosse
Chance für die Entlastung der
Innenstadt» von Gemeinderat
Stefan Leuthold und alt Ge-
meinderat LorenzWeber (bei-
deGLP) beraten hat.

Bereits der Stadtrat hatte
sich in seiner Beantwortung
gegenErheblichkeit ausgespro-
chen.Dem ist derGemeinderat
gefolgt: 10 Ja, 24Neinund5Ent-
haltungen –nachdemnebst den
beiden Motionären lediglich
vier weitere Gemeinderatsmit-
glieder den Vorstoss vor einem
Jahr mitunterzeichnet hatten.
Mitmotionär Leuthold zeigte
sich enttäuscht und sprach da-
von, dassdieAntwort des Stadt-
rats keine neue Fakten liefere,
sondernnureineSammlungvon
Ausreden und Rechtfertigun-
gen, weshalb man auf die Prü-
fungdesVorschlagsnicht einge-
hen wolle. Er sagte: «Aus den
VariantenderVergangenheit zu
schliessen, dass Einbahnlösun-
gen grundsätzlich keineOption
seien, ist unseriös.»

Mit der ablehnenden Hal-
tung vergebe sich der Stadtrat
dieChance,mitwenigAufwand
einevielversprechende, günstig
umsetzbare Variante der Stadt-
entlastungzuprüfen.Er sieht für
die Aufenthaltsqualität in einer
grossflächigen Begegnungs-
zone, die Verkehrssicherheit
und die Verstetigung des Ver-
kehrsflusses mittels Tempo 30
auf demRing nur Vorteile.

«AlterWein invermeintlich
neuenSchläuchen»
GegenwinderfuhrdieMotion in
ersterLinievonbürgerlicherSei-
te. Für LisaBadertscher (SVP)
hat es sich schon mehrmals ge-
zeigt, dass ein Einbahnring in
Frauenfeld nicht zum Erfolg

führe. Für sie wäre eine weitere
Prüfung eine unnötige Steuer-
geldverschwendung. Die vor-
handenen Ressourcen sollten
indes für die vomVolk bewillig-

te Aufwertung der innerstädti-
schenStrassenräumeeingesetzt
werden. KathrinWidmer Gu-
bler (FDP) sprach von «altem
Wein in vermeintlich neuen

Schläuchen».Die inderMotion
vorgeschlagenen Varianten
würden kein Verkehrsproblem
lösen, aber zu Mehrverkehr,
Umwegfahrten und höheren

Schadstoffemissionen führen.
Auch die Fraktion Mitte/EVP
lehnte die vorliegende Motion
ab, kann der grundsätzlichen
IdeeeinesEinbahnsystemsaber

durchaus viel abgewinnen.Das
sagteStefanEggimann (EVP).
Er zeigte sich nicht zufrieden
mit der Motionsbeantwortung
des Stadtrats und forderte, im
RahmenderAufwertungder in-
nerstädtischen Strassenräume
Einbahn für den Perimeter
Ringstrasse/Vorstadt/Prome-
nadezuprüfen.Die vorgeschla-
genen Varianten mit Tempore-
duktion und Begegnungszone
gehenMitte/EVP aber deutlich
zuweit.

Entschuldigung für
dieelfMonate
Stadtrat Andreas Elliker, der
demDepartement für Bau und
Verkehr vorsteht, entschuldigte
sich fürdie langeDauerderMo-
tionsbeantwortung. Er verwies
auf das Gesamtbild, bei dessen
Mitwirkung im Jahr 2020 die
Möglichkeit bestand, auf Ein-
bahnsystemehinzuweisen. Jetzt
gelte es, die vomVolkbewilligte
Aufwertung der innerstädti-
schen Strassenräume anzuge-
hen und nicht eine Zusatz-
schlaufe einzulegen. Er sagte:
«Irgendwann müssen wir um-
setzen. Das kommt mir sonst
vor wie Planitis.»

Die beiden links-grünen
Fraktionen sahenVor- undauch
Nachteile in der Motion.Hein-
rich Christ (CH) zählte als
Pro-Argumente die Entlastung
fürdasStadtzentrum,diegestei-
gerte Aufenthaltsqualität oder
auch die Verkehrsverflüssigung
dankTempo30auf.Negativ sei-
en indesdieMehrkilometer, der
Schleichverkehr und der Um-
stand, dass Einbahn keine Lö-
sung darstelle für den in
Frauenfeld sehr präsenten
Ziel-Quell-Verkehr. Ralf Frei
(SP) sagte: «InderFraktion sind
wir am Ende etwas zwiege-
spalten.»

Man sehe durchaus Poten-
zial. Jedenfalls könne er sich
nicht vorstellen, dass es für den
Langsamverkehr unattraktiver
werden würde mit einer Ein-
bahnringlösung.Frei stellte aber
in Frage, welche (auch negati-
ven)AuswirkungendiePrüfung
eines Einbahnverkehrs auf den
Umsetzungszeitplan der inner-
städtischen Strassenraumauf-
wertung habe.

Zwischen ökologisch wertvoll und sicherem Trinkwasser

DieDiskussion der vonGemein-
derat Stefan Leuthold und alt
Gemeinderat Lorenz Weber
(beideGLP) eingereichten Inter-
pellation «Renaturierung Thur
auf dem Gemeindegebiet Frau-
enfeld» präsentierte sich leben-
dig, bewegte sich aber inhaltlich
auf vorhersehbaren Pfaden. Die
beiden Gemeinderäte interes-
sierten sich für die Haltung des
Stadtrats zum Projekt Thur+ so-
wie für die Vor- und Nachteile.
Mitinterpellant Leuthold sagte:

«Wir sind der Meinung, dass die
Renaturierung der Murgmün-
dung in die Thur aus drei Grün-
den nötig und von hoher Priorität
ist: für den Hochwasserschutz,
zur nachhaltigen Sicherung
unserer Grundwasserversor-
gung und für die ökologische
Aufwertung des Gebiets der
Murgmündung.» Der Stadtrat
sieht zwar durchaus Potenzial in
der ökologischen Aufwertung,
fürchtet aber Einschränkungen
für die Frauenfelder Wasserver-

sorgung bei Hochwasser. Zu den
BedenkenbetreffendGrundwas-
serfassungen sagte Leuthold:
«Es ist lösbar und machbar.»
Stadtrat Andreas Elliker als
Departementsvorsteher Bau und
Verkehr hielt fest, dass der
Stadtrat für Hochwasserschutz
sei, Priorität habe aber der
Schutz der Wasserversorgung.
«Man muss Kompromisse fin-
den.» Pascal Frey (SP) sagt,
Thur+ sei wichtig und richtig, die
Stadt habe aber wenig Spiel-

raum. Annina Villiger Wirth (CH)
sagte: «Wir schätzen die Chan-
cen als viel höher ein als die
möglichen, ebenfalls erwähnten
Gefahren und Hindernisse.» Für
die Bürgerlichen – Claudio Ber-
nold/FDP und Severine Hänni/
SVP – hat der Schutz der Trink-
wasserversorgung Vorrang.Na-
thanael Hug (Mitte) findet die
Thurrenaturierung grundsätzlich
unterstützenswert. Die Grund-
wasserfassungen dürften aber
nicht gefährdet werden. (ma)

An einer Sitzung des Frauenfelder Gemeinderats im Rathaus. Bild: Arthur Gamsa (18. 1. 2023)
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